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Ministerrat für gemeinsame Angelegenheiten

( 7 Jul 1914 )

KOZ 38 GALKAINZ 312

Protokoll

des zu Wien am 7. lul ! 197174 abgehaltenen Minister

Tates für gemeinsame Anvelegenheiten unter dem Vorsitze des
Minister des ku k. Hauses und des Äußern Grafen Berchtold .

res eUNnNwWartıge :

Der ko RK. Ministerpräsident Graf Stürgkh ,
der k. ung . Ministerprasisdent Graf Tisza ,
der ku k. gememsame Finanzminister Dr . Kitter von

Bailinskı .

der ku . k. Kriegsminister FZM . Ritter von Krobatip
der ko u. KR. Chef des Geperalstabes ( id . TI. Preiherr von

( unrtrad ,

der Vertreter des ku ) Marimmekommandanten Konteradmiral
von Kaller .

D’ rotekollführer : Legatronsrat Graf ILavos

Gegenstand : Bosnische Angelegenheiten Die diplo¬
matische Aktion gegen Serbien .

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung , indem er bemerkt ,
der Ministerrat sei einberufen worden , um über die Maßnahmen zu
beraten , welche zur Sanierung der anläßlich der Katastrophe in
Sarajevo zutage getretenen imnerpolitischen Übelstände in Bosnien
und der Herzegowina angewendet werden sollten . Es yäbe seiner
Ansicht nach verschiedene interne Maßnahmen in Bosnien selbst ,
deren Anwendung ihm gegenüber den krisenhaften Zuständen ge¬
boten erscheine ; vorerst sollte man sich aber klar werden , ob der
Moment nicht gekommen sei , um Serbien durch eine Kraftäußerung
für immer unschädlich zu machen . Fin solcher entscheidender
Schlag könne nicht ohne diplomatische Vorbereitungen veführt
werden , ‚Jaher habe er mit der deutschen Regierung Fühlung ge¬
nommen , Die Besprechungen in Berlin hätten zu einem sehr be¬
friedigenden Resultate geführt , indem sowohl Kaiser Wilhelm als
Herr von Bethmann Hollweg uns für den Fall einer kriegerischen
Komplikation mit Serbien die unbedingte Unterstützung Deutsch¬
lands mit allein Nachdrucke zugesichert hätten . Nun müßten wır
noch mut alien und Rumänien rechnen . und da sel er in Überein¬
stuinzmung mit dem Berliner Kabinett der Ansicht , daß es besser
wäre zu handeln und etwaige Kompensationsansprüche abzuwarten .
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Er sei sıch klar darüber , daß ein Watfengang mit Serbien den

Krieg mıt Rußland zur Folge haben könnte . Rußland treibe aber

geyenwärtig eine Politik , die , auf lange Sicht berechnet , den Zu .

sammenschlutß der Balkanstaaten , inbegriffen Rumanıen , zum

Zwecke hat , um dieselben sodann im geeignet scheinenden Momente

gegen ( die Monarchie ausspielen zu können . Er sei der Ansıcht , daß

wir uns darüber Rechenschaft geben müssen , daß unsere Situation

sich einer solchen Politik gegenuber ıummer mehr verschlechtern

müsse , um so mehr , als ein untätiges Gewährenlassen hei unseren

Südslawen und Rumänen als Zeichen der Schwäche ausgelegt
werden müßte und der werhenden Kraft der heiden angrenzenden
Staatswesen Vorschub leisten würde .

Die logische Folge , die sich aus dem Gesagten ergebe , wäre ,

unseren Gernern zuyvorzukommen und durch eine rechtzeitige Ab¬

rechnung mut Serbien den bereits in vollem Gange befindlichen Knt¬

wicklungsprozed aufzuhalten , was später zu tun meht mehr möglich
sein wurde

Der königlich ungarısche Miniısterprasident
stunmt damıt überein , dab die Lage sich in den letzten Tagen durch

die in der Untersuchung festgestellten Tatsachen und durch die

Haltung der serbischen Presse verändert habe , und betont , daß auch

er die Möglichkeit einer kriegerischen Aktion vegen Serbien für

näher gerückt halte , als er es gleich nach dem Attentat von Sarajevo
geglaubt habe . Er würde aber einem überraschenden Angriff auf

Serhien obne vorhergehen le diplomatische Aktion , wie lies beab¬

sichtigt zu sein scheine und hedauerlicherweise auch in Berlin durch

den Grafen Hovos besprochen wurde , memals zustimmen , weil wir

in diesem Falle , seiner Ansıcht vach , in den Augen Europas einen

sehr schlechten Stand hätten amd auch nut großer Wahrscheinlich¬

keit mit der Feindschaft des ganzen Balkans — außer Bulgarıens - —

rechnen müßten , ohne daß PBulparıen , welches gegenwärtig sehr

geschwächt sei , uns entsprechend unterstützen würde ,

Wir müßten unbedingt Forderungen gegen Serbien formulieren

und erst ein Ultimatum stellen , wenn Serbien sie nicht erfülle .

Diese Forderungen müßten zwar harte , aber nicht unerfüllbare sein .
Wenn Serbien sie annehme , würden wir einen eklatanten diplomati¬
schen Erfolg aufzuweisen haben und unser Prestige würde am
Balkan steigen . Nehme man unsere Forderungen aber nicht an ,
so würde auch er für eine kriegerische Aktion sein , müsse aber
schon jetzt betonen , daß wir mit einer solchen zwar die Verkleine¬

rung , nicht aber die vollständige Vernichtung Serbiens bezwecken

dürften , weıl einerseits diese von Rußland ohne cinen Kampf auf
Leben und Tod niemals zugegeben werden könnte , und weil auch er
als ungarıscher Ministerpräsident es niemals zugeben könnte , daß
die Monarchie einen Teil von Serbien annektiere .

Es sei nicht Sache Deutschlands , zu beurteilen , ob wir jetzt
gegen Serbien Iosschlagen sollten oder nicht . Er persönhech sei der
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Ansicht , ( daß ein Krieg Gm jetzigen Augenblicke nicht unbedingt

geführt werden musst Gegenwärtig müsse man ( damit technen ,

daß die Asıtation gegen uns in KRınmanten eine sehr starke sei daß

wir , angesichts der aufgeregten Öftenthehen Mennyunse , mit cinem

rumänischen Aneritfe würden rechnen mussen um auf jeden Fall

eine beträchthche Macht in Stebenburgen wurden halten müssen ,

um ( he Rumänen coinzuschtchtern Tetzi , wo Dentschlamd erfren¬

Ycherweise die Bahn zum Anschluß PBulgartens an den Dreibund

ireigegecbhen habe , eröffne sich ups ein vielversprechendes Gebiet zu

einer erfolgreichen ( hplomatischen Aktion am Balkan , indem wir

durch den Zusammenschluß Bulgariens und der Türker um deren

Anschluß an den Dreihunmd cin Gegengewient gegen Rumlmen und

Serbien schatten um dadurch Rumänien zur Wiederkehr zum Drei

hunde zwingen könnten , Aut eutepsaaschem Gebiete musse man

auch berücksichtigen , daß «das Kraftverhaltnis Jrankreichs zu

Deutschland sich wegen der meillrigeren Gebüurtszahlen immer ver

schlechtern werde , umd daß Deutschland daber an oder Zukunft Gunmer

mehr Truppen gegen Rußland disponibel haben wurde ,

Dies seien alles Momente , die bei einer sa veranftwortungsvohlen

Fitschliehung , wie sie heute gefaßt werden sollte , bedacht werden

müßten , und daher müsse er wieder ( darauf zurückkommen , dab er

Sich trotz der Krise an Besmen , die übrigens auch fürch eine ner

gische Verwaäaltungsteform an Ianern saniert wenden könnte , Gcht

unbedingt für len Krienr entschluicben welhe sales Gorich einen ent

1sprechenden ( iplomatıschen Erfale , der sine Sina DEM IST
16. UMsete Stellung zu1Serbiens anf ! sich brachte , für geeignet ha

verbessern und uns eine ersprießliche Balkanpohtik zu ermöchechen
Der Vorsitzende bemerkt hiezu , die Geschichte der

letzten Jahre hatte gezeigt , daß ( Jiplomatische Erfolge gegen Serbien

zwar das Ansehen der Monarchie zeitweilig schoben , aber he tat
sächlich bestehende Spannung in unseren Dezichengen zu Serbien
sich nur noch verstärkt hätte . Weder unser Erfale in cder Annes tions
krise noch jener bei Schaffung Albantens , nech das spätere Nach

geben serbiens infolge unseres Ulymatumnis Gm ! erbste Vorigen
Jahres hätte an den tatsächlichen Verhültmissen ( LWas geändert
Kane radikale Lösung der durch ( ie systematisch von Selgrad aus
hetrichene größserbische Dropaganda aufgeworfenen Frage , ( deren
zersetzende Wirkung bei uns bis nach Aeram und Zara Sespurt !
werde , sc wohl nur durch cin energtsches Finereifen pawlich

Bezugkch ler vom Kömulich ungarischen Mirksterprasilenten
erwähnten Gefahr vier Tenplseligen 1 Kumanzens hemerkt de :
Vorsitzende , Tal derzeit cine solche weniger zu befürchten sei als für
die Zukunft , wa sich he rumänisch - serbische Inter , ssenyzemneinschaft
ımmer mehr berausbildie werde König Varol habe allerdimes pe¬
legentäch Zweite in der Richtung ausgesprochen , gegebenenfalls seiner
Bundesptiicht gegenüber der Monarchie durch aktive I Hilfeleistung
nach : ı

ikommen zu können Dagegen sei eo kaum anzunchmen , laß er
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sich zu “ iner kriegerischen . Operation gegen die Monarchie hinreißen

Tassen , bezichungsweise einer ı‚Jarauf hinausgehenden Stimmung ( der

offenthchen Meinung nicht Widerstam ! leisten könnte , ( Übrigens
comme auch lie Furcht Rumämens vor Bulgarien ın Betracht , weichek h lie ht R n Barlgar n Betracht

erstere in semer Bewegungsfreiheint seibst unter Jen heutigen Verhält¬

Hissen eintegermaßben behindern müßte

Was che Pemerkung des ungarischen Ministerpräsi lenten bezug¬

lich des Krätteverhältnisses zwischen Frankreich und Deutschland

anbelange , so ginube er darauf hinweisen zu sollen , ‚al

deren Bevölkerungszunahme Frankreichs ( be in ungleich höherem

Verhältnisse gesteigerte Beviilkerungszunaähme Rudilar ; $

stehe , so lat ie Behauptung , daß Deutschlan 1 ia Tor , t

mehr Bspenibie Truppen gegen Frankreich haben werde , wohl nicht

stichhaltis erscheine .

Der ko k. Ministerpräsident bemerkt , der heutige Ministerrat

ser sigent ‘ ch zu dem Zwecke einberufen worden , um üher ( die in

Bosnien und - der Herzegowina zu ergreifen len inneren Maßrezein zu

heraten , Hie gecianet wären , einerseits Be jeizige Vntersuchinnag

wegen ( des Ayrtentates erfolgreich zu gestalten um andererseits der

großserbischen . Bewegung In Bosnien entgegenzüuwirken , Nun mußten

ıhese Fragen neben der Hauptfrage zurücktreten , ob wir ( he innere

Krise in Bosnien durch eine Kraftäußerung gegen Serbien Tüsen sollen

Virese Hauptfrage ser durch zwei Momente gerade jetzt aktırl ]

geworden ; erstens , weil der Landeschef für Bosnien um Terzegewina

auf Grun ) seiner Wahrnehmungen um seiner Kenntnis (der Irasnischen

Werhalttirsse vom oJer Voraussetzung ausgehe , ( ab aeise Maßiregein im

Inneres einen KFrfols haben könnten , wenn wir uns nicht entschheßen ,

nach aubden einen kräftige Schlag gegen Serbien Zu führen Auf
»Grm Beser Wahrnehmungen les Generals Potiorekh misse man sich

die Frage stellen ab ade von Serbien ansschemle schitemutische TAtıs¬

Keit aufgehalten werden könnte , un 1 ob wir he heilen Provinzen über¬

hauypı haben könnten , wenn wir nicht gezen (das Königreich vorgeh ,

letzten Tazen hakhe Ye nz Satuatboan el ap leeresen
erkennen umd seh Jetzt eine Dsvch a iselle Situatron

geschaffen , be seiner Ansicht nach unbe Huc !

Auseimnänderseizung mit Serbien hindtar : Stumme anit dem

arıschen Mınisterpräasi lentenköniglich um an überein , laß

He leutsche Regierung heurtee
1

eIe7 kriegerischen

4
wir un ! nicht X mitten , ob en Kriez

notwendig sei oder nicht : er müsse aher Joch bemerken , ( daß 63 anf

Kntschlebung einen schr graßen Kıntluß ausızben seite , wenn

an ler Stelle , welche wir als treiwste Stütze unserer Politik um Drei¬

han le etschen müßten , uns , wie wir schon , rückhaltkee Bündnistreue

zugesaet Gun] über lies nahegelegt werde , sofort zu harslein , nach lem

IMAan i

UNS OT

chart angefragt habe , Grafß Tisza sollte diesem Uanstan le

dech Be leunme bemessen un in Erwägung ziehen , jaß wir Iurch

wine Dont . dies Zauderns um ler Schwäche Gefahr Iaufen , ‚Jieser

rückhal sen 1 unterstützung des Deutschen Reiches zu einen spateren

Dokumente E 3
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Zitpunkte nicht mehr so sicher zu sein , Fs sel hes Tas zweite Al .

acut . weiches bei ( den zu fassenden Beschlüssen neben dem Interesse

an der Herstellung geordneter Verhältnisse in Bosnien herücksicht ut
werden sollte .

Wie der Konflikt hezonnen werden soNe , sei eine Detantrage ,

arische Regierung der Ansicht »6i , daß ein überan wenn «die u

yaschender Angriff » sans erier yare « , wie Graf Tisza sich ausgedrückt

Hätte , incht vancbar sel se müsse man chen einen an teren Wer finden :

doch würde er dringendst wünschen , daß , was mmer geschehe , rasch

Kehandelt wende in ) unsere Volkswirtschaft vor einer Tangeren Derusle

4er Beunrühigung bewahrt bliebe , Alles dies semen Details nchen

ter prinzipiehen Frage , ob es unbelingt zu einer kriegerischen AKtion

kommen solle o- Aler nicht , um ] da sei vor allem las Interesse um us

Ansehen und den Bestan ! der Monarchie maßgebeil , deren u )

halten würde , wenn chtsslawische Drovinzen er für verloren

geschehe .
Daher sollte man heute prinzipiell beschlielien , ( laß ce zum Fun

den kommen wir ] und soll , Auch er tele He Meinung des Var

sitzen fen , daß die Situation durch einen diplomatischen Etiee

nor Weise gchessert werden könnte . Wenn daher Jer Weg einer

chen Ten Aplematischen Aktion vegen Serien aus Giptet¬

le , so mußte dies mut der festen AbSanalen Grümdlen betreten wer

sicht geschehen , daß diese Aktion nur mit einem Kriege emden durfte

Der vemerinsame Finanzminister bemerkt , Grat

Stürgkh habe sich Jaranf berufen , daß ler Landeschef den Krieg
wünsche . General Potiorek stehe seit zwei Jahren aut dem Stan ]

punkte , daß wir eine Kraftprobe mit Serbien bestehen mühten . um

Basmen und ( ie Herzegowina behalten zu können . Man dürfe 1ucht

vergessen , daß der Landeschef , der an Ort un ] Stelle sei , lie Sachen

bosser beurteilen könne , Auch Herr von Balmski heet die Über

zeigung , daß der Entschei lungskampf früher oder später unver¬

hosen Er habe nie daran gezweiftelt , daß Deutschlamf im Frnst

Tale hei uns stehe um habe schon G<m November 912 heshezhnuslich

von Herrn von Tschirschkwv ie bündigsten Zusicherungen erhalten . Die

ünzsten Kreignisse in Bosnien hätten bei der serbischen Deco

ee Schr gefhihrlche Stimmung erzeugt , Insbesondere das Der benu

postam an Sarajeva habe dazu geführt , ia alte Serben schr ersent
li ur KELT . {in . . . N 5 +eT ) attert seien , und daß man ‚Jaher auch nicht mehr entscheh lien

Kobne , wer unter len Serhbep noch Toval un 1 ower Größserbe seh Im
1 x N a . . Xschbst wei he anan ‚hese Situation nie sanieren können : las

Alıttel hierzu ser eine enieiltige Entschei lung Jarüber , ob le

uranserhische Dice cine Zukunft habe odler nicht .

uch ungarische Ministerpräsi lent sich jetzt
BL ein dipenmnaätischen Brfalze zufrieden geben würde , so inne er

Venn auch der Könis

tor hesnischen Interessen nicht tun . Las UT
ae rigen Herhste an Serbien richteten , habe Se



Stammung in Bosimien verschlechtert um den Dial vezen us Sur ve

steigert . Dort erzählt man sich allgemem an Velke , daß Kerle Dieter

kommen uni das Lan beitreten wende , Der Serbe ist nur der Gewalt

zugänglich , ein ( Ep matischer Erfolg würde Wr Basnien gar keinen

Fandruck machen un ] wäre cher schidlich als etwas anderes .

Der königlich ungarische Ministerpräsilien :
bemerkt , er habe zwar oJie höchste Meinung von ( dem lerzeit sen
Landeschef als Miktar : was ( die Zivilverwaltung anbel ange , so Konne

man aber nicht
an

funten , dab ste vellstän he versaut hale , or

eine Retfarm unbe Jimwt Jurcheeführf wer Ten püute bar ee Geizt

hierauf nicht naher e nechen , zumal es auch nicht Ter Minner di « ch um

urche Veran lentitigen vorzunehmen ; er Ints - e nur feststellen , Ta hei

rn Palzei he am beschreilfichsten Zustände herrschen gup - sen , am es

möclich zu anuchen , u) sechs Oder sichen ler Paulzer bekannte Ge. ]

Sstülten sich am use les Attentates auf der KRonfte dbes ermer/eienT

Threnfelgers mi Beinhen und Revolvern bewaffnet aufstellen kannten ,

en heobachtete imler fortschattte , Frohne Tab lie Delszel einen cinz !

sche acht ein , warum ie Verhältnisse in Basntien mchr durch eine

rum Hiche Reform der Verwaltung wesent hch Suhesserf er len
könnten .

Der kauck Kriegsminister Dtoler Ansicht ,

matischer Lirt Keomen Weri h an solcher Eır N
als Schwäche auseeleet , Vom aubtärischen Stan punkte missc

ale ,

Ka es sünstluer wäre , den Kries sogteich als zu einen St
Gieunkte zu führen , Ir Kräfteverhältsis im ir Zukunft

VEIEVOTTNEENZSUNG DES zur UMS wrunSsten verschtelen were Was He
Abo datıaten es Kitenshesinunes Tatreft Use or herverhehen , 140
i hei len orOhien Kılese

; |
A

6 Kriens
' ;

erklärung hesenten wi
PAPMAUNLISCH

VOTETSE HUT

un Dont der DSIeTUMN,S Zu WwuTfen

Sen oh Ruin ler nicht

Wir hätten « chonm zwei Gelegenheiten ©ershumft , um ( lie ser
hıische Frage zu Tüsen und jedesmal che KEitscherbines hinaus
geschehen . Wenn wir es jetzt Wieder 1afer1 Lauf ohese neser¬
liche D’ Travekatien ut TOASICTTEN , > AVETGEe hes dm allen Stel .Wi TeDICH !
slawischen Provipzen als Zeichen ler Schw liche zufscefaßt werden ,
IE wir würden eine Stärkung der Kegen un » verichteten Aoıtation
herbeiführen .

In atärischer Ainsicht Ware es wünschenswert , wenn die
Mobilisierung sofort um anüglichst hein ’ ich durcheserfährt würde
or eine Sommatien an Serbien erst nach vollenderer Mobilisierung
Kerichter werden könnte , Dies wäre atıceh wezen der russischen
Strenktaite ans da He russtschen Gr PS Wegen der Kirnte
urkauhe gerade letzt ntcht be vollen Stanle haben
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Es entspinnt sich herauf eme Diskussion über ( ie Ziele einer

kriegerischen Aktion gegen Serbien , wober der Standpunkt des

königlich ungarischen Ministerpräsidenten , daß Serbien Zwar ver

Kleinert , mit Rücksicht auf Rußland aber nicht ganz vernichtet wer

den Jürfe , angenommen wird . Der kk , Ministerprası

dent beten , daß es sich auch empfehlen durfte , die Dinastie

Karageoreevich zu entfernen un . einem europalschen Fürsten ıhe

Krone zu chen sawıe ein gewisses Abhängigkeitsverhältmis des

verkleinerien Königreiches zur Monarchie in militärischer Tınsicht

herbeizuführen

Der könıelıchungarısche Ministerpräsident
ıst noch immer der Ansıcht , daß eine erfolgreiche Balkanpolitik für

die Monarchie durch den Anschluß Bulgariens an den Dreibund

möglich wäre , und verweist auf die furchtbare Kalamıtät eines euro¬

päischen Krieges unter ( den derzeitigen Verhältnissen . Es möge

nicht überschen werden , ( daß allerhand Zukunftseventualitäten ( denk

bar seien - - wie Ablenkung Rußlands durch astlatische Kompra
kationen , Revanchekrieg des wicdererstarkten Bulgyariens gegen Der

bien usw . . . — welche unsere Stellung vegenüber dem grofßiserhische
robleme wesentunch günstiger gestalten könnten , als dres heute

all ist .

Der Vorsitzende bemerkt hierzu , daß man allerdings

verschiedene Zukunttsmöghchkeiten ausdenken könne , « ie cine uns

günstize Situation ergeben wurden . Fr befürchte aber , dalt Süur

eine solche Entwicklung keme Zeit vorhanden sei Müun musse

der Tatsache rechnen , daß von feindlicher Seite ein Entscheilung¬

kampf gegen die Monarchie vorbereitet werde , und daß Rumanien

der russischen und französischen Dhplomatie Helferschenste Teiste

Man dürfe nicht annehmen , daß die Politik mit Bulgarien uns cinen

vollen Ersatz für den Verlust Rumäniens bieten könne , KRumlinicn

ser aber seimer Ansicht nach nıcht wicder zu gewinnen , solange die

großserbische Agltatton existiere , da ‚Jiese auch die großrumänisch ”

Agıtation zur Folge habe um Ruminien ihr erst dann entgesen
treien könnte , wenn es sich durch die Vernichtung Serbiens uns
Balkan isonert fühlen um ] einschen würde , daß es nur am Dreibanh
eine Stütze Anden könne . Auch dürfe man nicht ühberschen , at

bezüglich des Anschlusses Puigariens an den Dreibund nech 1u30
der erste Schritt geschehen sei Wir wissen nur , daß die teizi

bulgarische Regierung vor Monaten diesen Wunsch AUS SE >prucl
habe und damals auch un Begritfe stand , eine Allianz mit der Turkıı

einzugehen . Letzteres sei bisher nicht erfolgt , die Türkei vielmehn
seither mehr unter russischen und französischen Kinfluß verraten ,
Die Haltung des Ministeriums Radoslawoif gebe allerdings keinen
Grund , daran zu zweifeln , daß dasselbe auch heute noch entschlossen
sur , positiven Vorschlägen , ( Hie von uns in ( der angeleuteten Rich
tung in Sofa gemacht werden könnten , ein williges Chr zu Teihen
Als sıcheren Baustein in unserer Balkanpeolitik könne man diese

1i

FE
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Orientierung aber derzeit noch nicht einschätzen , dies um so

weniger , als die gegenwärtige hulyarısche Regierung doch auf schr

schwacher Grundlage stehe , der Anschluß an den Dreibund von der

stets bis zu einem gewissen Grade unter russtschem Eınflusse steben¬

den Öffentlichen Meinung desavomiert und das Ministermum

Radoslawoff über den Haufen veworfen werden könnte . Auch sei

zu bedenken , daß Deutschland ( he hulgarısche Aktton ver Jerhan

nur unter der Bedingung angenommen habe , dab de Abimrachungen
mit Bulgarien keine Spitze gegen Kumimen haben ( uürften Ps

werde nicht leicht sein , diese Bedingung ganz zu erfüllen , und

könnten daraus für die Zukunft unklare > ituareonen sich ergeben ,

Ks win ] hierauf in längerer Debatte he Rriegsirage Weder

eingchen . Jrskutiert , Anı Schlusse ( heser Erörterungen Kann Kon

tarıert werden ”

PO Da ae VMersamimelten eime 1oulichst Tasse

des Sireittales mt Serbun un kriegerischen +uler

wünschen ;

OL2. aß der Mınisterrat beroit wäre , sich der Vusicht es

lich ungarischen Ministerprasidenten anzuschließen , wonach erst

mobilisiert werden solle , nachdem konkrete Forderungen an Serbien

serichtet um ] dieselben zurückgewiesen sowie ein ( amatum Yv¬
Stellt worden ist .

Dagegen simd alle Anwesenden mut Ausnahme des königlich

ungarıschen Ministerprasblenten der Ansıcht , dab cin Tan ( hphe
ziatischer Firfahes , wenn er auch mit ! einer eklatanten Denutigzung
bTlaens enden wurde , wertlas ware , une ) oJaß daber » alche weit

chende Berderungen an Sechten Steht werden mußten he eine

Abschnüung vorausschen neßen , damit eine racdıkalı Besuns am AN ese
mühtarıschen HinsrTeitens ancehahnt wurde

Grüß Tas za bemerkt , dad er bestrebt sen dom Standpunkte
aller anderen Anwesenden entgesenzüuk - anmen und laher auch inso¬

fern cine Konzession machen würde , als er zugchen wolle , dab die

an Serbien zu richten den Karderungen schr harte sein sallten , Jje¬
doch nicht seicher Art , das man unsere Absicht , unannelumbare For¬

derungen zu stellen , klar erkennen könne , Sonst hätten wir eine

unmogliche rechtliche Grundlage für eine Kriegserklärung , Der

Text der Note müsse sehr genau studiert werden , und er würde

jedenfalls Wert darauf legen , die Note zur Kinsicht zu erhalten ,

bevor sie abgesendet werde . Auch müsse er betonen , daß er für

scmmne Person genötigt wäre , die Konsequenzen « daraus zu zichen ,

wenn sein Standpunkt nicht berücksichtigt werde ,

Hierauf wird die Sitzung bis zum Nachmittag unterbrochen

beim Wiederzusammentritt des Ministerräts ist auch der Chef

les Generalstabes und der Stellvertreter des Marinekonimandanten

anwesend



Der Krioessmaingıster ergreift auf Wunsch des Vorsitzen¬

ben das Wart , um an den Chef ( les Generalstabes nachstehende drei

Prasan zu yıichten :

1 Oh es müclich wäre , zuerst nur gegen Serhien zu mobil :

steren , un 1 erst nachträglich , wenn sich die Notwendigkeit dazu

ersiht , auch gegen Ruflian

20005 man zur Finschüchterung Rumintens größere Truppen
> ichenbhürgen zurückhalten könnte und

30we anan den Kampf gegen Rußland aufnchmen wurde

Der het des Generalstabes sibt auf ( diese Anfragen geheime

Anfklarungen un ersucht darum , daß dieselben nicht in das Proto

kall autgeneomnmen wenden mögen
Bis ont spannt sich auf Grum dieser Aufklarungen eine Kingere

Debatte uher die Kräfteverhältnisse und den wahrscheinlhichen Ver

lauf emes eurepäischen Krieges , die sich wegen ihres geheimen
Charakters nicht zur Aufnahme in das Dretoökelf eignet .

Anm Schlüsse heser Debatte wiederholt der kuünislich un

garische Ministerpräsident seien früheren Stand

punkt hinsichtlich der Krieuesfrage umd richtet einen neuerlichen

Appe ) an che \ nwesenmnden , sie möchten ihre Entscheidung : sorge

faltig prüfen .

Es werden hierauf he Punkte besprachen , weiche als die Fark

rungen an Serbien in der Note aufgenommen werden könnten .

ES würde bezüglich dieser Punkte im Ainisterraäte kein ‚lefinı

tiver Beschluß gefalit : sie wurden nur aufgestellt , um ein Bil

darüber zu erlangen , welche Forderungen gestellt werden könnten

Hierauf verläßt der Chef des Generalstabes und der Vertreter

des Marinckommandanten den Ministerrat , der sich mit der inneren
Satuation in Bosnien und den daselbst zu ergreifenden Maßnahmen
beraßt , Hierzu ergreift der gemeinsame Finanzmini

ster das Wort und erklärt , er habe aus Konferenzen , die er in den
lutzten Tagen mit Darteiführern gepflogen , die Überzeugung sv
wonnen , daß eimme Auflösung des Landtages nicht ratsam wäre , weıl
sie mit politischen Verlusten verbunden wäre . Jetzt könne man

wegen ( der allgemeinen Erregung der Gemüter keine Sitzungen ah
halten , une er wolle daher den Landtag schließen und erst im Sep¬
tember für eine kurze Session einberufen . Er hoffe , daß es ( ann

möglich cin werde , das Budget und die Kmetenvorlage votieren
zu Tassen ; dies hänge in erster Linie davon ab , daß Dimevich ¬
Wie er hoffe — die Parteileitung der regierungsfreundlichen Serben

mich: aus der Hand gebe und so den Bestand der gegenwärtigen
KRepierungsmajorität ermögliche , Mit «der Schließung des TLanmd¬

tages hörten ie Diäten und auch die Immunität der Abgeordneten
auf , so daß der diesbezügliche Wunsch des Landeschefs und zuch
des Kriegsministers erfüllt werde , auch wenn er den Landtags nicht
auflöse , Herr von Bilinski bespricht sodann eine Reihe anderer
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Maßregeln , welche er für zweckmäßig halt , darunter che Aurlasung

des großen serbischen Vereines Prasvieta
Der königlich ungarısche Minıisterpräsilent

will jetzt keine größeren Veränderungen vorschlagen . Kr verweist

neuerlich auf die Zustände in der Polizer yon Sarajevo und erklärt ,

der Nielergang des administrativen Apparates in Bosnien set che

direkte Folge ler seit einigen Jahren bestehen len prapen lerieren Ion

Steliung des TLandeschefs , Jer als Militär unmöglich jene Erfahrung

in achninistrativer Hinsicht besitzen könnte , ( ie hr eine gute Ver

waltungz notwendig sel .

Der gemeinsame Finanzminister verterligt den

Lan deschef auch als Administrator , gibt aber zu , Tal cs wünschens

wart wäre , wenn ( He Zivilverwaltung von der Miltärverwaltung ganz

Keirennt an . ) 6m Statthalter wie in Dalmatien neben dem Arnıcr

ESPRIT INK USsCetzZt wurde .

i werzlen sodann an der Ham eines Vorschlages des Kos

Kriensninisters spezielle Maßnahmen besprochen , weiche dm Bespien

verfüet werden sollen

Eicher tritt die übereinstimmen le Ansicht er Anweserplon zu

tave , aß einige Vorschläge ( General Krobatins anzunchmen wären ,

U nen nicht mezhchandere aber zu weit gehen , ( laß es aber um alngenı

sei , über interne Verwaltungsmaßregeln Detfinitives festzustechen , besor

über He Hauptfrage , ob der Krieg gegen Serbien geführt werden soll

e btscheidung gefallen sen

br Varsatzen Te konstatiert , ( laß , « venn auch noch immei

eine Bavervenz zwischen den Ansıchten aller Teilnehmer und jener

des Grafen Tsza bestehe , man sich nähergekommen sei , nach lem auch

be Nurschlage des königlich ungarischen Ministerprästlenten aller

Wahr scheinlhchkeit nach zu ( der von ihm un ) den übrigen Mitgliedern
der Konferenz für netwenmilig gehaltenen kriegerischen Auseiman !

LE

„UT

setzung mt Serbien führen werden

( Graf Berchtoll teilt dem Ministerrate mit , daß er ( die Absicht

habe , am 8. 1 M. nach Ischl zu reisen un Seiner ku . k. Apostolise ! zen

Maicsiht Vortrag za erstatten , Der königlich ungarısche
Ministerpräsitlent hittet den Vorsitzenden , Seiner Maies ‘ ät

auch einen von hm zu verfassenden alleruntertänigsten Vortrag über

seine Anffasuung der Lace zu unterbreiten !

Nachdem ein Communique für die Presse aufgesetzt worden ist ,

hebt er Vorsitzende die Sitzung auf .

Ich habe den Inhalt ieses
Protokolls zur Kenntnis ge¬
nommen .

Wien , am 16. August 1014 .

Franz Joseph m. p.

Schriftführer :

A Hoyos m. p. Berchtold mp .

» Siehe Nr . 12.
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